
kovlgto.
Tie Codingtouer Office fur d

Cinnnoatikr Bvlkeblatt" befindet
sich in dem Gebäude der People!
Soiling Bank & Trust Co., 7 We,t

echste träne. Anzeigen, Mittliei--

lange ud BestcUnnge irgend totU
cher Art werde bis nenn Uhr Abend
dasclbit entgegengenommen. Telephon
Cunlh 3254.
Diamantenes Jubiläum

der Mutter Gottes
Gemeinde.

Das diamantene Jubiläum der
Mutter Gottes Gemeinde, das gestern
gefeiert wurde, hatte sich zu einem
denkwürdigen Ereignih gestaltet, toel
ches auch außerhalb katholischer Kreise
Interesse geweckt hatte. Die Mutter
Gottes Gemnirde war stets eine deut
sche Gemeinde, die an ihrem Teutsch-thu- m

unentwegt festgehalten hatte, wie
sie auch ihre Pflichten dem Adoptro
vaterknde gegenüber nicht vergaß.
Dieser deutsche Geist, welcher von ei-n- er

tiefen Religiosität getragen wurde,
war namentlich dem unvergeßlichen

Pfarrer Wilhelm Tappert zuzuschrei-de- n.

Als dieser durch den unerbittli-chc- n

Tod abberufen wurde, trat dessen

Bruder, der gegenwärtige Seelsorger
Pfr. Heinrich Tappert in dessen ftuß--tapfe-

von demselben Ideal für die
Kirche und deutsches Wesen durchdrun-gen- .

Und daß diese deutsche Gemein- -

de sich heute, n.ich Vöjährigem Be-

stehen, in einem glänzenden Zustand
befindet, das war es, was die allge-mein- e

Aufmerksamkeit auch nichtkatho-lischt- ?

Kreise auf sich lenkte. Die Kir-c- h

war anläßlich der Jubelfeier mit
Blumen und Palmen auf das präch-tigst- e

geschmückt. Schon an dem klas-stsch-

Aufganq zur Kirche waren
Blumen und Palmen auf den

angebracht worden.Ein über-au- s

große Anzahl Andächtiger, welche

die Kirche vollständig füllten,
wohnten der Jubelfeier bei. Dieselbe

nuhm um halb 11 Uhr Vormittags
mit einem Jubel-Hocha- ihren An-fan- g.

Als Celebrant hatte der Hochw.
C. Fangmann, O. F. M., als Diakon
Pfr. Raphael Schulte. O. F. M.. und
als Hilfs-Tiako- n Pfr. CelsuS König,
O. F. M.. fungirt. Ceremonienmeister
waren Pfr. B. Schulte. O.ft.M., und
Pfr. Roger Hengehold. Ö. F. M..
alle Söhne der Mutter Gottes

Reo. Franz Heilmann, Prä.
sident des St. lavier College, hielt
die Festrede in deutscher Sprach, in
welcher er in trefflichen Worten auf
die Bedeutung des Tages, auf das
Jubelfest der Gemeinde, hinwies. Die
Rede machte auf die Zuhörer einen

tiefen Eindruck. Der musikalische Theil
der Feier, welcher unter der Leitung
deS tüchtigen Organisten Herrn Cd

ward Strubel zur Durchführung
umfaßte ein gewähltes Pro

gramm klassischer Kirchenmusik. DaS
selbe wurde mit dem Bidi aquam"
für Chor und Orgel, von dem Pfr.
der Gemeinde, dem talentvollen Kom

ponisten Heinrich Tappert komponirt,
eingeleitet. Es folgten dann die en

von I. Mitterer, Dr. F.
Witt. M. Haller und Jngeberger. In
der Jubelfeier am Abend hielt Pfr.
Louis Tieman von der St. Rosa Kir
che die Festpredigt in englischer Spra
che. in welcher er gleichfalls die

der Feier in eingehender Weise
besprach. Von dem musikalischen Theil
der Feier ist namentlich das Mozart-Isc- h

Ave verum". Liszt's Dantum
erao und die Laurekani cye nanei
für Soli und Chor, von Dr. Fr. Witt,
zu erwähnen.

Die Festaeschenke. welche dem Pfar
r anlaßlich der Jubelfeier überreicht

wurden, waren überaus zahlreich,
Nachfolgend verossentlichen wir einen
Theil der Geschenke, die von der Ge
meinde gewidmet wurden:

Die jungen Tamcn der Gemeinde
kaben Altarruche, Kommunionuber
banne usm. seit einem Iah", otine

Wissen des Pfarrers, in geradezu
knüstlerifckrr Stickerei verfertigt und
haben drei verschiedene Arten als ,eit
aabe überreicht. Deren Werth wird
ijich wobl über ?15lX) belaufen.

Tie Mitglieder der Ladies Catko
lie Venefit Association überreichten
alsi eftgcschcnk vier vergoldete Start'
delabcr.

Tie Vorsteher der (imeinde schenk'

ten ein vergoldetes Bück)crgestell.
Svrau Mana Wiegnaus gab eine

herrlicke Monstranz mit dem Fami
lieN'Tiamonten, dessen Werth allein
$300 beträgt, in der Gabelung deS
die Monstranz krönenden KreuzeS.

Herr Will,. T. Hohnhorsl scheuste
ein iilbcrnes WechrauchsaL.

."" r:iifv n fv u i j
:vciicuieoer oc grüner uoire

Franenvereins stifteten einen künstle
rises) geschnikten Betfchemel.

Tie Mitglieder des Iungfraue,'.
Vereins einen Rauchmantel und ein
Velum, soroic $50.

Tie Mitglieder des Junsn Miin
ner-Perein- s ein goldenes Nauchffz.
" Tie Kinder der Pfarrschule ein
prachtlcll gesticktes Mcijgewand.

Fräulein (katharme Ante gab $25
für Ankauf einer Altaruerzierung.

ES sind von vielen anderen Mit
gliedern dec Gemeinde ,zuin Tiaman'
teilen Jubiläum (Mcfteitfe gemocht
werden, deren ZlufzMung jedoch zu
viel Nounr in dieser ZLirnng in An
sprach nehmen würden. :

Tast die Genleindo auch finanziell
sich in einem vortrefflichen Zustande
befindet, zeigt der Jahreslrlcht für

- t ,"- -r '? i v .'...- - tnwt.'u . ' ..

TZgNcheS McKt!e, dl?ökktk, Moniag, den 15. MaZ 19KT.'

VOW), welcher von Herrn Fred. Hu
flculicrti Kassirer der Peoples Tav.
ingj Bank und Trust Eo., in sorgfäl
tiger Weise ausgearbeitet wurde. Herr
Sugcnderg fungirt seit 11KH als c

lrrtär und Scktzieister der Gemein
Ic. Tec gegeuiixirtigc Uirck'cnvorstand
besteht auö den Herren Adolph Ante,
.cbn Gabriel, W. T. Hohnhorst.
Fred. Hugenberg. Henry Rehkamp.
Rudolph Tensing. Fred. Wandslrat
und Geo. WclteriNLNN.

Im Gesundheitsamt wurden in
der abgelaufenen Woä folgende To-

desfälle angemeldet: John Moser. 2

Monate: Ollie itchen. 25; Edw. I.
Sck'inolt. 50; Mary von Hone. ."7;
Luclla Logödon. 1 ; Elizabeth Kettler,
1'.); Earine Tewurd, 1; Floyd Schnei
der. 11: Isabella McTonnld. 74;
Thomas Latiinore. US; Mike Hea
phu. 52: Mary Grawe. 62: Üaü
Moiren, 3; Henry Schurinann. 30;
George Stark. 58; Wm. Weist?. 4S;
Wr.t. Taubken. (i'J; Earbelius Mul
cohy, (!8; Torothy Dlmn, i.

Einbreckx'r, welche gestern Wor-

ten in das Haus der Frau ChaS.
Muddox, öc'u. I-I- j Main Straste. ein

gedrungen waren, stahlen $11.83 und
.ehrNe andere Artikel.

Iin VundeZacricht wurde von
Brandt & Lear, Mantel abrilaiilen
von vincinncitl, ein Gesu. euigt,'

reicht, n,iach gegeir Sadie Guicccrg
von Middlesboro, Ky.. der Bankerott
erklärt nvrven soll. Die Kläger erlla
ren, daß die Verklagte zum i'etragi,'
von $lv0 an c verschuldet sei.

Tie Vroadbead Garrett So. von Win
chcsicr, Ky., reichte eine äbnliche Peti
tion ein. wonach die Pearsite Eo. von
Elay Eiti,. ,tq.. welche an sie zum Be
trage von $10O verschuldet ist, für
bankerott erklärt werden soll.

Für das Schauturnen, welclvs
am nächsten Sonntag, unter der Lei
tung des Turnlelirers A. E. Wähle
in der Turnhalle stattfindet, wurde
folgendes Pnarmm festgesetzt:
Springübuiigen von der Junior

Klasse.
GesellschaftÄTänze, erste Mädchen

Klasse.
CalislhenicS, cnteWiabenklasse.
Gymnastische Tänze, Mädchenklasse.
Aesihctische Frciül'ungcn, Damen

Klasse.
Gcräthe1lebungeit von den aktiven

Turnern.
lStabübungen der 1. Mädchcnklass,
Uebungen an der horizontalen Leiter

von der 1. Knabcnklasse.
Keulenschwingen der MädclxnZlasse,
Freiübungen der Juniors.
Aesthclisä Tänze der 'Damcnllasse.
Horizontale Uebungen am Reck.

Frau Joieplnne Trester. von
fflo. 304 Vierte Straße. Bromley,
starb gestern im Alter von 73 Jahreir.

Edward Hall. 22, und Myrtle
Hornback, 21, Beide von Anderson.
Jnd,. wurden gestern Abeird hier,
nachdem sie einen Hcirathsckmn er
wirkt hatten, durch den Fricdensrich
ter King antraut.

ewprt.
Tie Newport Office für da Ein.

cinnatier Volksblatt" befindet sich in
No. 339 Jork Straße, gegenüber
dem Courthouse, woselbst Neuigkeiten,
Anzeige u. s. to. bis 9 Uhr Abends
entgegengenommen werden. Telephon
:'Uth2401.

Die Stadt Newport hat die W.
T. Wagner Co. und die French Bros.
Bauer Co. von Cincinnati auf Zah
lung der Lizensgebühr verklagt. Die
Verklagten hatten die Zahlung ver
weigert, da sie, im zwischenstaatlichen
Handel begriffen, von einer derar
tigcn Steuer befreit sein sollen. Die
beiden Kompognien erfochten auch auf
diese Behauptung hin einen Sieg im
Circuitgerictit. Ter damalige tadt
Solizitor O. Wolff war jedoch mit
diesem Urtheil nicht zufrieden und ap
pellirte im Nanien der Stadt. Tas
Appellationsgericht bat nun zu Gun-
sten der Stadt entschieden, da die
Frage betreffs des zmisclMstaatlichen
Handels in diesen beiden Klageii aus
zuschließen sei. Tcmnach war der
Solizitor im Neät. als er im Jnter
esfa dec Stadt gegen das Urtheil ap
pellirte. Terselbe Solizitor bekleidet
gegenwärtig das Amt des Circuit
richters, wozu ihn seine Mitbürger,
welche st ine außerordentliche juridische
Begabung erkannt, erwählt haben.

Ter Fort Thomas Mütter und
Lehrcr-5ilu- v bat folgende Beamte er
wählt: Praiidcntin, ,rau C 9l.
Powell? 1. n. Frau C.
H. Kruse: 2. VizePräsidentin. Frau
R. Moore; Sekretärin, Frau C. C.
Touthgate; Schatzmcisterin. Frau Th.
Hardcsry.

Fred. Wagner, welcher jüngst
während eines Strestes geschossen
und nach dem Speers Hospital ge
bracht worden war, wird wieder her
gestellt werden.

Die Kommissäre werden heute
Vormittag Vorschläge von Seiten der
Burger rn Betrest der neuen Stra
szerlbcchn Freibrief Ordinanz cntge
gennehmen. Hoffentlich wird eine Ei
nigung unter der neuen Ordinanz er
folgen, damit die Strafzenbahn.Ge
sellschaft enölich ihren Pachtschillina
an die Studt zu bezahlen beginnt.

Frl. Carh V. Thompson, von

No. 411 Fairfield Avenue. Bellevue,
ist gestern im Alter von 48 Jahren
gestorben.

yelleve d ?yto.
.... rrt- -t ..k. mi aitr- -.i vui. iuii una vziinrc 1'lUl'll,

beide von Cincinnati, welche sich als
,,S.'s.i, Yn.r.: Z rr'n. " ZX wivry " .vhw i'iii;Mu, kv fiw vtiii, vtti

richtcr Klein vorgeführt wurden, wa
ren sie auch wieder taub und stumm.
AIS jedoch der Richter ihnen das llr
theil $10 Geldstrafe und 10 Tage Ge
sanguis;" zurief, geschah das Wunder,
das; Beide ihre Sprache und ihr Gehör
wiederfanden. Aber nun vollzog sich

ein znvikes Wunder. Ter Polizcirich
ter borte nicht auf die Bitten der
Berurthcilten. denn er war plötzlich
taub und stumm geworden, nachdem
er das Urtheil gefällt hatte.

Hmilto.
Unsc Agent in Hamilton ist Herr

Eduard Brück, 449 Süd Fünfte Str.
Bclk Tel. 476-R- . Home Phone
ltiÜI'A.

Die sozialistischen Parteimitglie- -

der von Hamilton und Butler County
haben gestern ihre Konvention zur
Aufstellung von Kandidaten für
County- - und Nationalämter für die

Rovemberwahl abgehalten. Folgend
Kandidaten wurden aufgestellt: Audi- -

tor. Charles 'Murniy; Schatzmeister.
Ernst Shaffer: Recorder. William
Rentschler; Staatsanwalt, keine No-

mination: Probatrichter, Horace
Shank; Sheriff. E. L. Hofe: Sur-veyo- r,

I. Stevenson; County-Kom-missär- e.

Carles W. Thomas von
Middletown. sowie I. B. Meyer und
Ed. Bevington von Hamilton: Coro
ner. Dr. L. Kraus von Middletown:
Kongreß. I. Cabalane und Charles
Baker; Senat. Ferd. Aker.

Als Sebastian Kullmann sich

gestern die Cirkuspawde ansah, wur-d- e

er von einem Taschendiebe um
tt13.fr-- erleicktert. Er meldete den

Diebstabl der Polizei.
5eute findet Termin in dem Pro

zefz statt, den W. C. Shepherd alZ

Bürger und Steuerzahler angestrengt
hat, um den slaotllchen Auvitor !.
Erb und den städtischen Schatzmeister

Charles Kehm an der Auszahlung von
nahezu $1700 an Lohnen für die Spe
,ialvoli,isten ZU verhindern, die der
damalige Mayor Hinkel während des

Maschinendauerstreikö ernannt yaii.
Ttr Soiialiff Sinke! hatte auS den
Reiben der Streiker 33 Spezialpoli
listen ernunnt und der Kläger Shep
Herd behauptet nun. die Ernennung
sei nicht in Uebereinstimmung mit dem

Gesetz rsolgt. Eine große Anzahl
Zeugen ist vorgeladen worden

Patrick d Tommy.

Georg Queri.

Großes Hauptquartier,
im April.

Patrick O'Tonnovon. 41 Jahre alt,
aus Bellyveronare in Irland. Braue
reiarbeiter in Cork. Meldete sich im
September 1914 alL Freiwilliger.
wurde zuerst in Belly Hooly. Irland,
ausgebildet, wo er biS Oktober 1915
blieb. Kam dann nack Blacktown bei
Lonooii und rourde kur, vor Weih,
nachten nach Frankreich verschifft

tat bier drei Monate in der Etappc
Tann in einem Graben bei ö!ocu;

(in der Gegend von Loos).
Wurde nach knapp 20 Minuten Front
thätigkeit abgc'fangen.

.er Mann rnteressirte mich. Ein
rländer. der freiwillig ins englische

Militär eintritt zu einer Zeit, da ihn
Lord Dey noch nicht mit cmm
Machtmitteln zocken konnte. Und der
außerdem eine Frau und fünf Kinder
in seiner Grasscl'aft sitzen hat!

Ja kann s nicl begreifen, wie
Sie unter solchen Umständen mit dem
Wertvr gehen konnten!"

Herr, das ist lciclft zu erklären.
Mein Brauer ist ein guter Jrländer.
Er arbeitete immer für die irische
2d, aber die Engländer gaben unS
die Homerule nicht. Da kam der Krieg,
Tie reichen Leute in Irland sagten
stch: yit ist England in Noth, und
wenn wir ihm helfen, so muh es sich

wieder erkenntlich zeigen. Gut, so

schicken wir ihm Soldaten. Herr, in
dieser ,rm hatten sich die reichen
Leiste rhre Politik leicht auSzudenk.'n

aber es ging doch unS an den Kra
gen! Und mein Brauer sagte zu unS!
wer'sich beim Werber meldet, der kann

Ix, hni ;
IIUUI WVIIL JL Itli HI. I 1'UW14, Ul-'- l
ten Wcr das nickt will, der k,t in
mnin-- r Nrniinrm viMk mosir .. s,..N
cven Nun katte ick der meine

,ch meine fünf Kinder und die Zeit
war recht l)art. Ich ging zum Werber

. v f,: v:..r.unu iuu: uu wenn u u i t
sorgen wolle. we,in ich im Felde sei?
Ich hätte keine Furcht vor Krieg und
Tod, das solle er nmit glcmbey aber
hungernde Kinder machen den Vater
blaiz. Ter Werber sagte: sei du ganz
nihig darum; eine Frau und fünf
Kinder das thut 27 Shilling und ei. ,I IPÄÄ .sur
rie orau. suros a. e,re. jut ' icoc
andere ie a. Sei froh, Patrick, daß
du ihrer funfe hast! ,

.Und Ihr zahlt ganz gewiß soviel
und jede Woche?' ' ,

.Jeden Eid dafür. Meinst du. ti
wird ihnen schlecht gehen, wenn wir
ihnen jede Woche 27 Schilling und ei
nen Sixpence auf den Tisch legen, he.
Patrick V. ,

.Und so ging ich zur Armee. ES
.trt:: -- rt. : J.

KlUUliC. iuu lui luun .VNN- -
( ,i nn.'i. kXt.l fö? "

'".weil sie sich nicht anwerben las,
wollten. Es g.ng meiner Frau

und meinen Kindern nicht schlecht.
und ich hatte viel Glück, weil ich so
lange in Irland und in England
rietven durste, und befördert wurde
ich auch und kam sogar üur ?seldvo
lizei als Sergeant mit 2 Shilling 9
Pence im Zag. Und ein herrliches
Essen. Herr. Man ißt in Cork nicht
vener, vas durstn tote glauben:"

Genug von dieser rein geschäftli
chcn Seite des Kriege. Und wie war
denn die Ueberfahrt nach Frankreich?
Keine Anzst vor den deutschen U
Booten?" , ...

Herr, ich habe mich nicht aefürch
tet. Einige von uns waren etwas auf- -
aereat. und lk,- - Aus. Nk,n h,
Wasser ab, aber wir sahen nicht,, und
,z ereignete sich nichts. Wir landeten
alücklick und dann ia dann sinn
ein übleö Leben an! Dam! Srerue- -

ren, Herr. e?er,,ieren und wieder erer- -

zieren! Lauter Plackerei und nicht?
wie leinlichkriten. Die Kolonnen
immer rundherum jagen, immer
Marschübunaen und nur Zweimal In
der Woche Schief. Wir hatten alte
englisch Unteroisiziere, mit denen eS
nicht auszuhalten war. Sie wurden
aber nach und nach durch Jrlander
ersetzt, und ei cing uns besser".

.Und dann kamen Sie also an die

Front".
.Ja. lHxrr. ich kam in den Graben.

Ich kam von der Feldpolizei weg und
war also nicht mhr Sergeant, son- -

dern nur mehr Korporal und hatte
um einen Shilling und einen Penny
weniger im Tag. Aber es handelte
sich nur um einen einzigen Tag. daS
ist der 26. März. Um fünf Uhr
Abends zogen wir in den Graten. ES
dämmerte, als wir an unsere Plätze
traten. Wir legten die Tornister ab
und alle die dielen Sachen, die man
uns aufgeladen hatte. Ich weis, noch.
wie ich gerade n:kine kleine Pfeife her

IZ n T--Wir waren unser vier m emem
kleinen Graben?!?rsprunz. und ein je

der kroch in eines rer vier Schutzlöcher.
die tief unter In Brustwehr ausgehe,
den waren. Qi war die höchste Zeit,
denn jetzt wurde da! Artilleriefeuer
ganz heftig, und uns, die wir zum
erstenmal an der Front waren, schien
das der sichere Untergang zu sein. Die
Erde wackelte über mir und d Schol-le- n

sielen herab: ich stieß sie immer
mit den Füßen weg. weil ich die Idee
hatte, die wollen mich einoraben. diese
großen Schollen. Dann schwieg der
Donner plötzlich und ich hörte schreien.
Ich kroch heraus und sah deutsche Sol- -

daten, die etwaS sagten oder verlang-ten- .
Ich hob die Hände hoch, da

nickten sie. Und dann gingen sie mit
uns weg"

Und damit war ulso der Krieg für
feie zu Ende, nicht wahr?'

Er sah mich nachdenklich an und
sagte zögernd: .Nein, Herr. eS ist nicht

1. Wenn man gefangen gnommen
wird, das ist nicht so einerlei. Als
ich mit euren Soldaten ging, dacht'
ich: jetzt werden sie zu House sagen,
die vier Jrlänkxr haben sich abfangen
lassen! Das ist nicht wahr. Herr! ES
konnte gar nicht anders sein wir
sind überrascht worden. Aber wenn sie

das zu House sagen . ... ES ist bei
unS erzahlt worden, daß die Familien

Gefangenen keinen Zuschuß mehr
erhalten oder diel weniger als früher
Als ich damals auS dem Graben fort
genommen wurde, war das mein erster
Gedanke wenn daS so ware
Und ein wenig Angst für mich selbst
rüst? ich doch auch, nicht wahrk zi
wurde bei uns nicht daS Beste von dn
Deutschen gesagt. Die Engländer
sprachen immer von den .HunS". Aber
unsere irischen Omziere wunichten
nicht, daß wir die Deutschen anders
als die Germans nannten. Sie sagten

uns auch, wir sollen nicht jeden

Schwindel glauben. Die Deutschen
seien auch Menschen.

,7to, und daS haben Sie ja letzt er.
lebt."

.Sure. Sir. sure."
Es schießt mir bei der Erzählung

des Jrländerk plötzlich e,ne Sache
durch den Kopf, die sich zwei Wochen
vorher auf dem gleichen Kampfterrain
Zugetraaen hatte, in

.

Mine von uns
u. m i Ita it 4

ivui unuiunucii. ivu uc ctficu "tu
Trichter. Die paar Leute, die bei bi

Gelegenheit ,u fangen waren.
versicherten, daß mehrere ihrer Livme

den schüttet sen. Äder man

'n' S "naus
.

der
.

Stelle oeikommen.r. all0.! 3fJ4u"
den später sah einer der Trichter
besaduna einen opf aus der Erde
tauchen und rasch wieder verschwinden.
Man sah nach und entdeckte ein ganz
frisches Erdloch, daS in eine ziemlich
Tlvf führte. Aha, hier stecken die ar
men Teufel. Kommt heraus und et '

bt euch!" N7in. sie komrnen nicht
Seit nicht thöricht da drunten der.

jhr.. Lieber drunten verhun.
rn. als b.rauSkommen. .Zum Don.

nerwetter, seid ihr denn verrückt!?
bricht verrückt, pew, cUx , lieber .dK

drunten verschmachten, alS ode ge

Ichiachtet werden.
Ein merkwürdiger, unverständlicher

Fall. Ein Freiwilliger tritt vor: .Herr
Leutnant, ich bitte, da hinunter steigen
zu dürfen, um mit den Leuten in
vernünftiges Wort zu reden."

.Brav. Mt Gott, mein Lieber!
Der Freiwillige windet sich durch

den engen Schacht hinab, beleuchtet mit
seiner Taschenlampe die kleine Höhle
unten und findet sechs düster blickende

Engländer. Sie kauern schweigend au
dem Boden und rühren sich nicht. Er
geht von einem zum andern uno
schüttelt einem jeden die Hand,
.Kommt herauf, ibr armen Keile,
' Und da stiegen sie dann herauf.
Scheu sahen sie sich die Feinde an und
konnten e nicht 'fassen, daß kein Ge

wehr auf sie ungelegt wurde. Einer
der Geretteten springt plötzlich hoch

Und dann erzählen sie: sievor Freude. . . . . .r ' m i Tv -- . r m
jcien ergaroener. ir ccuijwcfin
gung schüttete sie ein. aber eS sei ihnen

Luft und Raum geblieben, um an die

Rettungsarbeit gehen zu können. $ü
essen hätten sie die 3 Ttunden ym
durch nichts gehabt. Ader sie hätten die

Arbeit unverdrossen weitergesuyr,, oa

sei ihnen nichts Neues gewesen. Und

sie hätten den Weg in die Höhe end-lic-

endlich gefunden. Endlich Licht

und Luft und Leben! Aber hier die

Germans, die GermanS . .

Sie waren in ihre Höhle zurückge

klettert, bekümmert, hofsnungsio.
Dann b eriethen sie. Die ganzen fchre- -

Senden Märcken. die man diesen weit

fremden Walliser Bergleuten inge

impft hatte, flüsterten sich in der dunk

len töUt von Mund ,u Mund. Dro
beu in Feind ohne Gewissen und oh.
ne Gnade. Sich von diesen Ungeheuern

niedermetzeln zu lassen? Nein, nein!
Lieber verbunaein und verdorren in
der Tiefe, wie eS Hunderten von ua- -

lifer Bergleuten schon passirt war
und war kein Krieg gewesen.

Ich schaue mir meinen Jrianver an:
kv.lanben Sie denn wirklich, d.ih die

Teutschen schlechte Menschen sind?

Nein. Herr." lächelt er. ein.

Und dann tastet er unter seinen Rock

und zieht ein Amulett hervor: ein

,f.!ksusbildcken und dann eine !'
genähte Reliquie oder so waS ähnliche!

und das hilft mir ja auch. Ich
habe S immer mit mir getragen."

Er ist der streng katholische Jrlän-de- r

und glaubt an seinen Gott, seine

Kircke und an die Menschen. Und
glaubt nicht so park an die Engländer,
weil sein Vater und sei:, Grcßvater
nickt an sie glaubten. Ueberhaupt die

meisten der älteren Iren nicht. Die.
Herr, die haben ihr Theil mit den

Engländern erlebt. Und darum Herr,
haben sie ihre Freude, wenn sie von

den deutschen etwas in der

Zeitung lesen. Die sollen nur Eng.
land den .Scklag" versetzen. Herr!"

Und dann sprach ich Stephen
O'Connor einen zweiundzwanzigiay- -

rigen hübschen Jungen mit blühendem

Gesicht. Ein gevorener ilanocr.
Aber er kam als kleine? Kind nach
London, veraak sein ir, che Idiom
und seine Heimath völlig, bildete sick

zum Kaufmann aus und wouie ncy

seinen Platz in der City erobern. Er
wurde Stadtreisender in n

don für die Cpitzrnfabrik Fi-

scher in Pfauen im Voigtlande.

.Nanu!?"
Jawohl. Mister Porter. ein

Sckotte, London. Cheapside 25, war
der englische Agent von Mister Fischer

in Plauen und ich trat bei ihm als
Reisender ein. Herr Fischer ist ein

sehr tüchtiger Kaufmann und ich lern-t- e

auch einen deutschen Herrn seine

Hauses gelegentlich einmal kennen. Ich
muß sagen, ich iab von den Leuten
viel gelernt und werde unbedingt wie-d- er

für sie arbeiten. Und ganz sicher

werde ich mich als Kaufmann auch in

Deutschland umsehen, ganz sicher,

mein Herr".
Ter Junge verblüffte mich doch ein

wenig. Ja, warum haben Sie dann
die Waffen gegen uns ergriffen!?"

Jetzt reißt er die Augen staunend
auf: fein Kc.pf reckt sich, die hübschen

Züge werden sehr ernst und mit ju
geiidlichem PathoS kommt's k,erauö:

Well, Sir my country called me!"

Ich lächle: Sie reden die Sprache
eines englischen Werbeplakats!"

Nein, Herr. eS ist meine Ueberzeu-gun- g.

Mein Vaterland rief und ich

kam".
Haben Sie schon einmal darüber

nachgedacht, warum Die Ihr Vater,
land' rief?"

Darüber ist richt nachzudenken:
di Engländer gingen für Belgien und
Frankreich in den Krieg That'S a fact,

Sir".
Gut. gut. mein Junge. S3 ehr:

Sie. wenn Sie daran glauben und in
folge dessen für eine Ueberzeugung
kämpfen. Nur denkt man hierzuland
ganz anders über die Kriegsursachen.
ES ist möglich, daß Sie während Jh.
rer Gefangenschaft Gelegenheit finden,
sich die Augen öffnen zu lassen. --
Wollen Sie mir vielleicht etwas über

Ihr Nriegszeit erzählen?"
Ich habe, zehn Monat lang mei

nen Mann gestanden, in Vpn und
bet Hooge. Ich war auf vielen Pa
trouillen. Ich ging meistens als Hand
granatenwerfer mit ich bin als gu
ter Werfer bekannt geworden, mein

Herr. Meine letzte Patrouille machte
ich am 24. Mär,. Morgen, zwt Uhr
gingen wir weg. mein Leutnant, nicht
älter als ich. und noch in Mann. Wir
sollte unsere Drahtverhaue nachprü.
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Oefterreichifche Scharfschützen

sen, ob sie nicht da und dort von den

Deutschen angeschnitten seien. Aber
unsere Ttacheldrahtkelder waren von
großer Ausdehnung, und die Nacht
war dunkel und wir merkten zu spät,
daß wir uns verlaufen hatten. Wir
standen um vier UhrMorgens vor dem

deutschen Draht und mußten 'uns der
Uebermacht ergeben. Macht nichts
ich hab meine Pflicht gethan."

Er erzählte das mit einem trotzigen

Stolz und ich hätte ihn darum gern
haben können, wenn mir der Kops
nicht zu voll gewesen wäre von ande-re- n

häßlichen englischen Dingen. Er
war der richtige gute englisch Bursche,

zur Offenheit erzogen. Er war nicht
frech, nur frei. Es reizte mich. auS
diesem Durchschnittsengländer die eng
lische Durchschnittsmeinun, zu hören.
wie sie die Zeitung geschaffen hat. Zum
Beispiel, wer nach einer Meinung ne
gen müsse und warum der andere
Theil unterliegen müsse Neulich- -

land natürlich . . .

Natürlich müssen die Allurten sie- -

gen." sagte er. certainly the Allies'.
Deutschland nämlich richte sich ganz
einfach finanziell zugrunde. Demi,
sehen Sie. Ihr Geld kursirt doch nur
mehr in Ihrem eigenen Lande, nicht

wahr? Wir haben Ihren Handel
Und nirgends kann Ihr

Geld Profit" machen, nicht wahr?
Es erschöpft sich also in dem engen

Kreislauf. Daraus wird das Wirth- -

chaftliche Ende und also daS Kriegs- -

ende kommen."
Mein Lächeln ärgerte ihn. Er hörte

unwillig zu. ali ich ihm erzählte, daß
das Geld der Alllirten allerdings un- -

gehemmt abfließen könne. Bon Jta-lie- n,

Rußland. Frankreich nach Eng-lan- d

und von England nach Amerika.
Schöne Goldgeld. Aber so richtig auf
Profit" sei diese Geld. daS man nach

Amerika sende, meines ErachtenS doch

Nicht angelegt. Ob er nicht glaube.
daß sich der Fankee die Finger gründ-lic- h

in dem europäischen Gold waschen
werde, bevor er es wiedergeb?

Da platzt r mit einer raschen Bis
sigkeit heraui. um sich wieder 2uft zu
machen: Und Ihre ZeppS, sag 'ich
Ihnen, die fördern bei unS nur die

Werbung, jawohl!"
Schön. , Ich glaub nur. daß Kit.

ckxner nicht mehr viel Freiwillige zu
rückgelassen hat. Und wenn schon: wir
haben keine Angst. Uebrigens: wenn

nun ' die Engländer ZeppS hatten?
Glauben Tie nicht, daß die ganz gern
nach Berlin reisen würden?

.Certainly, certainly!" Ganz erregt
sagt er daS.

Na also. Und jetzt guten Tag,
mein braver Junge."

Sood bye. I hope to see you in
Germany after the war.

Und damit ging der junge, hübsche
und vorwitzige Turchschrnttsenglander
wieder mit dem deutschen Landsturm
mann ab. Ich wette, daß er von der
ganzen Unterredung nicht sich zu

Herzen nehmen wird. waS ihm nicht

vorher in irgendeiner Form seine Zei
tung anempfohlen hatte.
, .. . j a

Geräumt

Wurde die Stadt Santo
Dominga von den Auf

sl ä n d i s ch e n. .

Santo Domingo. Taininilu
uisck! Republik, 14. Mai. Tie vcni
amerika'.iisch-e- Gesandten W. W. Rus
sell erlassene Warnung, daß die Stadt
Santo Domingo t genom-

men werden würde, falls die Aufnaiv
di scheu sie nicht spätestens bis Sonn
tag Morgen geräumt litten, hatte zur
Folge, dast die Rebeuen die Stadt am
Samstag Abend verlieben. Tie ch

rer der Rebellen lieben alle Kanonen
und summtliäxS Kriegsinaterial au--

der Festung entfernen und verließ?
die Stadt, die Obhut über dieselbe
der Polizei überlassend. .Sie setzten

dann den anierlkanisckien Gesandten
von der vollzogenen Naumung in
Kenntniß.

DaS haben sie davon.
Ottaw a. Cnl, 14. Mai.

Laut den neuesten . Verlustlisten VT3

MilizdeparteinentS wurde LouiS Lit.
trell aus Indianapolis, der in einem
kanadischen Regiment steht, auf'dkm
europäischen Kriegsschauplatz 'verwun.
det und William MacFarlane von
Ebamplai, N, 2)-- , sowi John George

ll
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an der Front in Beßarabien.

Parry von Washington. D. E. siü
auf dem Kriegsschauplatz schwer

Großmaul Poincare.
Nancy. 14. Mai. Präfideiit

Poincare bemerkte am Tonntag in ei

uer Rede, die er gelegentlich eiucr
Bersamiiiluiig' von Flüchtlingen ant
Lothringen hielt, niit Bezug aus bit?

Erklärung, die hinsichtlich der Frie
denc-srag- in der Note Teutschlandz
an die Bereinigen Staaten enthalte.!
ist, ..Frankreich will es nicht,' da,';

Teutfchland ihm den Frieden anbietet,
sondern es will, daß sein Feind um
Fricftin bittet. Bir wollen uri ten
Bedingung',! der Ccntralniäcke nicht
fügen, sondern wir wollen die Fri

vorschreiben.
Wir wollen keinen Frieden, der dem

TViiH,!"? Neikl, die Mackt lassen wür
de. abermals einen Krieg zu beginnen
und Europa cwi.z zu bedrohen. So
lange die Feinde sich nicht für besiegt
erklären, werden wir den Kampf nicht
aufgeben."

In den Kirchen

Sollen djeZweckt derLiga
zur Aufrecht er Haltung

des Friedens er
klärt werden.

New Jork. 14. Mai. An
10.000 Prediger in allen Theilen deZ

Landes sind Briefe mit der Unter
schrift von William H. Taft. alS Prä
sits Vt v 0iit 4tir HnI"nsitiinl rtfctUl j l It II Ull 4 U 0 U V vvv

Friedens ausgesandt worden und die

Geistlichen werden aufgefordert, am
kommenden Sonntag in ihren Gemrirl.
den die Zwecke und Ziele der Liga zu
erläutern.

In dem Briefe heißt eS: ES dürfte
gegenwärtig kein Grund zu der An
nähme vorhanden fein, daß zur $ul
die Völker der Welt so weit gehen
werden, abzurüsten und eine interna-tional- e

Armee und Marine zu schaffe.!,
deren Zweck die Ausübung einer n

Polizeigewalt in der ganzen
Welt sein soll."

Wir sind ledoch". heißt .s weiter,
soweit gekommen, daß Grund zu der

Hoffnung vorlugt, daß am Ende die,
ses Krieges jede Nation das thun wird,
was jedes Gemeinwesen früher oder
spater thut, nämlich daß die Volker
gemeinschaftlich 'einen Vigilanzaus-schu- h

bilden und sich verpflichten, ihre
gemeinschaftlichen Streitkräfte dazu zu
verwenden, um für die Aufrechlerhal
tung des Friedens und die Unterdrük'
kung der Gesetzlosigkeit zu sorgen."

Schließlich heißt i in dem Brief:
Sollten wir nicht erklären, daß wenn

die Völker rüsten müssen, diese Rüstuu.
gen zur Unterstützung des Gesetzes und
nicht im Interesse von Gesetzesübertle
tungen erfolgen sollten."

Anerkennung

Vird den Aufständischen in Irland i

einer Masienrersammlung i

Washington gezollt.

W a s h i n g t o II. D. E.. 1 4. Mai.
5li einer Bcassciwersammlung, ,',n

welcher sich mehrere tausend Persc
nen eiiigefuiiden hatten, wurden B
siiliisje cingcnonlmcn. in :ucian den

Irish Volunteers Amrkeniiling für
ihren Antheil an dem kürzlich! Zui
stand in Irland gezollt wurde. Glcid
zeitig wurde das amerikanische Vclk
aufgefordert, den Aufstand zu unter,
stützen und der englische Einfluß wvr
de für eine Kampagne des Anglo.
Sachsenthums" in diesem Lande v.c
antwortlich gemacht.

Jeremiah O'Leani. der Präsident
der American Truth Societu. eliuc
der Redner, verglich den Aufsland in'
Irland mit der amerikanischen Revo,
lutivn. )

Wunderbareriveise (ein
Deutscher beschuldigt.
nu if . i , i. xicai. IN

rtitr Hnft Auf t.u:rx.M m
W ' I 4VUI1
pser .Kandahar" von Kalkutta auf der '

Fahrt des Dampfers von Boston hiti
her in dr Nacht vom Samstag ,um
Sonntag zum Ausbruch kam, wurde
am Sonntag Vormittaa im bieliae
Hafen durch Feuerboot gelöscht. Durch
vie giammkn wurde eine Laduna Äut,
ruimrt. Kapitän Purcell ist der An. .

ficht, daß das Feuer durch Selbstenl..'
zündung vermsacht vorbei, ist.


